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Die SA. als nationalsozialistischer WillenSteiiger
Stabschef Nöhm rkiomt mit de« Vorurteilen über die SA . auf

WB . Berlin . 7. Dez. Das Außenpolitische Amt der
NSDAP , veranstaltete heute abend im Hotel Adlon einen
Vortragsabend , auf dem Reichsminister Stabschef der SA .,
Rohm einen Vortrag hielt über Wesen und Aufgaben der
SA . Die ausländische Diplomatie und Presse war der Ein¬
ladung sehr zahlreich gefolgt.

Nach einführenden Worten von Alfred Rosenberg nahm
Stabschef Rühm das Wort . Der Nationalsozialismus ist eine
neue Weltanschauung. Er wird künftig in einer durch Blut
und Boden, durch Art und Charakter der Völker bedingten
Form die politische Weltanschauung auf der Welt schlechthin
sein. Die Wurzeln des Nationalsozialismus liegen in den
Schützengräben -des Weltkrieges. Ein Geschehen von so unge¬
heurem Ausmaß muß einen Umbruch in der seelischen Struk¬
tur der Menschheit herbeiführen. Die Gedanken über den
Wahnsinn dieses Krieges hatten nichts mit Feigheit, hatten
auch nichts mit dem Begriff von Sieg oder Niederlage zu
tun . Man kann nicht sagen, daß der Nationalsozialismus
oder der Faschismus die Denkart des Siegers oder Besiegten
seien. Manche halten auch eine völlig gegensätzliche Lehre —
den Bolschewismus — für eine Folqerscheinung des Krieges.
Wir lehnen es auf das entschiedenste ab, im Bolschewismus
eine Weltanschaung zu sehen. Wenn er sich heute mit dem
bestehenden Zustand alnufinden bestrebt, so zwingt es zu der
Erkenntnis , daß die stärkste Kraft im Leben der Menschen
und Völker untereinander die Liebe und der Wille zur Ge¬
meinschaft sind — und nicht der Haß und die Verneinung.

Wer sich in Ehren geschlagen hat, kann sich auch in Ehren
wieder vertragen . Den sogenannten „Friedens "-Vertrag von
Versailles machten dieselben Kräfte, die die Menschheit in die¬
sen Weltkrieg hineingehetzt haben. Wir erleben eine neue
Welle des Haffes gegen das innge Deutschland Adolf Hitlers.
Leider gibt sich eine Presse, die im Fahrwasser von Interessen
find, deren Geschäft der Krieg ist. dazu her, diesem völker¬
vergiftenden Treiben ihre Svalten zu öffnen. Eine Lüge
kehrt immer wieder: die politischen Kampforganisationen des
nationalsozialistischen Deutschlands triiaen miltärschen Cha¬
rakter und könnten dadurch zu einer Bedrohung des Friedens
der Welt werden. Als verantwortlicher Stabschef der ge¬
samten deutschen SA . wende ich mich im Hinblick auf die
Tatsalbe daß wir nichts zu verheimlichen haben, an die Welt¬
öffentlichkeit, um darzulegen, ivas es damit auf sich hat.

Die SA . läßt sich mit keinem Heer, mit keiner Miliz , mit
keinem sonstigen Heeressystem der Welt vergleichen. Denn
sie ist keines von ihnen. Allen genannten Heeren eignet der
Begriff der bewaffneten Macht. Das gerade aber ist nach dem
ansgesvrochenen Willen Adolf Hitlers die SA . nicht! Im
Gegenteil hat er in allen Proklamationen, die sich auf das Ver¬
hältnis zwilchen Reichswehr und SA . beziehen, ganz scharf
««d eindeutig die Trennungslinie gezogen:

die Reichswehr ist der alleinige Waffenträger des Reiches
— hix ZM Willens- und IdeentrSaer der national¬
sozialistischen deutschen Revolution! Der Reichswehr ob¬
liegt die Verteidigung der Grenzen und der Schutz der

Interessen des Reiches dem Ausland gegenüber — der
SA . ist zur Aufgabe gesetzt, den neuen deutschen Staat
geistig nnd willensmätzig auf der Grundlage des natio¬
nalsozialistischen Ideengutes zu formen und den deutschen
Menschen zu einem lebendigen Glied dieses nationalsozia¬
listischen Staates zu erziehen. Zwischen der Reichswehr
und der SA . bestehen keinerlei Bindungen. Sa war auch
das Reichsbcer bei der nationalsozialistischen Revolution
gänzlich unbeteiligt — ein Vorgang, der in der Geschichte
der Revolutionen Wohl beispiellos dasteht.
D'e SA . wird trotz ihrer zahlenmäßigen Stärke von rund

2'X Millionen Männern nicht in Kasernen konzentriert und
nicht gemeinsam verpflegt. Sie wird nicht besoldet nnd erbätt
ihre Dienstbekleidung nicht geliefert. Heute wie früher baut
sich der Dienst in der SA . auf der absoluten Freiwilligkeit
ans. Der SA .-Mann geht seinem büraerliiben Beruf nach
nnd widmet nur seine Freireit , also die Abend- und die
Nachtstunden, dem SA .-Dienst.

Der SA .-Mann ist der Bekenner der nationalsozialistischen
Weltanschauung nnd ihr Sendbote , der das geistige Gut bis
zum letzten Volksgenossen trägt . Ich muß mit allem Nach¬
druck betonen, -daß dieser Drill nickt Erriehnnoszweck, sondern
Erziehungsmittel ist. Auch die einheitliche Kleidung wird im¬
mer wieder znm Vorwand genommen, der Welt das Bild
eines krieosbereiten und kriegsgewillten Deutschland vor
Anaen zu führen . Dabei ist das Braunhemd nach Material nnd
Schnitt als Feldnniform völlig ungeeignet. Den Einwand
daß es in kurzer Zeit möglich sei. die Bewaffnung der braunen
Bataillone durckzuführen nnd sie mit den technischen Hilfs¬
mitteln eines modernen Krieges ausrnstatten . wird ieder Fach¬
mann verneinen. Angesichts der restlos erfüllten Abrüstungs-
verpftichtnugen st-ch in T "̂ 'AH>,ind nicht einmal hie finanri -l.
len und industriellen Möglichkeiten einer Aufrüstung gegeben

Einige ganz Schlaue haben inzwischen auch herausgeftm
den. daß meine Ernennung zum Reichsminister nnd damit di
Eingliederung der SA in den Staat eine höchst verdächtige
Maßnahme des neuen Deutschland ist.

Der Welt nnd dem Frieden der Völker wäre viel mehr ge
dient, wenn all die klugen Leute sich die kleine Mühe macken
wollten den Nationalsozialismus nnd seine Anschauungsweise
als Tatsächlichkeit zu betrachten nnd seine Gesetze zu studieren

Der Totalitätsansvrnch des nationalsorialistiscken Staate?
wäre ein Widerivrnch in sich, würde er die Partei als Trägerin
der Idee außerhalb stehen lassen. In verstärktem Maße gilt
das für die SA ., die ideenmäßig, organisatorisch nnd kämvie
risch der stärkste Kraitausdrnck des Nationalsozialismus über-
bgnvk ist Nun bat sie Adolf Hitler in den Staat eingebaut
Damit iß die SA - Träger der Verantwortung des national¬
sozialistischen. ihres Staates geworden.

Der mittonalknttasistischeStaat ist endaültig, unwiderrus
sich— damit muffen stch seine Feinde drinnen und draußen
absinden. Denn der Staat ist das Volk! Und das Volk ist der
Staat!

Deutsche Ausgaben im Ssteu
Von Wilhelm Kube,  Gauleiter der Kurmark

USA.-DeuMMm bereimjM Zu Sitter
Newhorl, 7. Dez. Die Feier des „Deutschen Tages" in

Newyork zur Erinnerung an die erste deutsche Einwanderung
im Jahre 1683 gestaltete sich zu der gewaltigsten Kundgebung
des Deutschamerikanertums in der Geschichte Newhorks. Bot¬
schafter Dr . Luther wurde bei seinem Eintreffen mit don¬
nernden „Heil Hitler !"-Nufen stürmisch begrüßt. Han-dels-
minister Roper entbot die Grüße und besten Wünsche Roose-
velts. Roher würdigte eingehend den großen und segensreichen
Einfluß der deutschen Einwanderer.

Weiter sprachen der Generalinspekteur der amerikanischen
Armee, Generalmajor Preston , und Konteradmiral Stir-
ling, der Kommandeur der Brooklyner Marinewerft.

Als sodann Botschafter Dr . Luther das Rednerpodium
bestieg, wurde er erneut lebhaft umjubelt. Vereinzelte Stö¬
rungsversuche kommunistischer Elemente wurden von donnern¬
den und dreifachen „Heil Hitler "-Rufen übertönt . Im Nu
waren die Störefriede an die Luft befördert.

Dr . Luther überbrachte zunächst die Grüße des deutschen
Volkes Er zollte sodann dem noch heute lebendigen Pionier¬
geist Amerikas, seinem mit religiösen und kirchlichen Kräften
in engem Zusammenhang stehenden Staats - und Familien¬
leben und seiner starken Hingabe an alle Kräfte geistiger und
technischer Betätigung hohes Lob. Der Botschafter bat die
Anwesenden, stets der Wahrheit über Deutschland nachzu¬
forschen. Der feste nationale Zusammenschluß der ungeheuren
Mehrheit des deutschen Volkes gelte nur der Verteidigung der
eigenen Ehre und des eigenen Daseins Deutschlands.

Der stellvertretende Vorsitzende des Nationalrates der
Steuben -Gesellschaft. Theodor Hoffmann, wendete sich in sei¬
ner abschließendenRede scharf,  gegen die deutschfeindliche
Propaganda berufsmäßiger Agitatoren und gewisser Zeitun¬
gen. Mehrere Entschließungen gegen den Boykott deutscher
Waren und gegen die antideutsche Propaganda wurden ein¬
mütig angenommen.

Entlassung von 8VW Schutzhiistlingen
WB . Berlin , 7. Dez. Der preußische Ministerpräsident

hat an die Inspekteure der Geheimen Staatspolizei ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem es u. a. heißt:

„Im Hinblick auf das günstige Ergebnis der Reichstags¬
wahl, insbesondere in den Konzentrationslagern und aus An¬
laß des Weihnachtsfestes habe ich die Absicht, Entlassungen
ans den Konzentrationslagern vrznnehmen.

Ich halte es im Hinblick auf die abgeschlossene Festigung
des nationalsozialistischen Regiments für tragbar , auf diese
Weise bis Weihnachten noch rund -.5000 Gefangene zur Ent¬
lassung zu bringen.

Damit die Entlassungen ihren Erziehungszweck nrcht ver¬
fehlen, haben Beauftragte der Geheimen Staatspolizei oder
die Lagerkommandanten die versammelten Gefangenen über
meine Absicht anfzuklären, sie dem Wunsche des Führers ent¬
sprechend wieder in die nationalsozialistische Volksgemeinschaft
einzuordnen. Vor allem sollen Väter von mehreren Kindern
entlassen werden, falls nicht schwerwiegendeGründe dagegen
bestehen.

Der KurrbsrieM
Die Eröffnung des Reichstages am Dienstag, 12. Dezember

nachmittags 3 Uhr, wird von allen deutschen Rundfunksendern
übertragen.

Zwei kulturelle Stützpunkte wird das Deutschtum demnächst
im Osten erhalten . Wie Oberpräsident Koch-Königsverg Le-
kanntgab, soll die dortige Hochschule vom Reich übernommen
werden und die Marienburg wird als bedeutsame national-
politische Erziehungsstätte neue Ruhmestage erleben.

Die Stromlinien -Dampflokomotive hat eine Zukunft. Die
Reichsbahn bestellte bei den Borsigwerken ein solch neuartiges
Ungetüm mit völlig verdecktem Körper, die 150—170 Stunden¬
kilometer fährt.

Dr. Dorpmüller, der Generaldirektor der deutschen Reichs¬
bahn, konnte gestern auf eine 40jährige Amtstätigkeit znrück-
blicken.

Hor's/^sr/F,
Fsr'n Anas r'n§

dlLK Am 4. Dezember wurde in der Reichshauptstadt
die Ostausstellung des Bundes Deutscher Osten eröffnet. Dem
Führer des Bundes Deutscher Osten Dr . Lüdtke und seinem
wackeren Mitarbeiter Dr . Thiele ist es zu danken, daß durch
diese grandiose Ausstellung die Anteilnahme des gesamten
Deutschtums dem deutschen Osten gewonnen wird . Mit Recht
wiesen Dr . Frick und die übrigen Redner der Eröffnungsfeier¬
lichkeit auf Adolf Hitler hin, der bewußt das deutsche Antlitz
wieder nach Osten gerichtet hat. Seit Otto von Bismarck ist
unser Führer der erste.deutsche Reichskanzler, der die gewaltige
volkspolitische Bedeutung des deutschen Ostens erkannt und der
den deutschen Osten zum Mittelpunkt seiner innenpolitischen
Staatsfürsorge gemacht hat.

Die kaiserlichen Kanzler verwechselten im allgemeinen
Latifundienpolitik  mit Ostpolitik. Die schwarz-rot-
goldenen Kanzler aber waren bewußte Feinde des durch Ver¬
sailles schon aus tausend Wunden blutenden Ostlandes. Wäh¬
rend Polen . Litauen und die Tschechoslowakei eine volksbewußte
Bauernpolitik  betrieben , haben die Regierungen des No¬
vembersystems den deutschen Osten durch Zugrunderichten des
deutschen Bauern weiter entvölkert.  Niemand fand sich
vor Adolf Hitler , der bewußt da angeknüpft hätte, wo der
Reichsfreiherr vom und zum Stein  einst hatte aufhären
müssen.

Die Ergebnisse der nationalsozialistischen Volkszählung
dieses Jahres zeigen mit grausamer Deutlichkeit und mit un¬
bestechlicher Wahrheit und Klarheit die Früchte eines Jahr¬
hunderts des Wahnsinns , ja des Verbrechens und der Versün¬
digung am Volksganzen. Die bayerischen und preußischen
Randgebiete im Osten weisen in den Wanderungszählungen
st arte und unerträgliche Abnahmen der Bevöl¬
kerung durch Abwandern in die Großstädte,
in den industriellen Westen und nach Uebersee
nach. Und wenn wir dazu den Volkstumsverlnst des Deutsch¬
tums in Polen , in Deutschböhmen, Dentschmähren, Oester-
reichisch-Schlesten und Litauen rechnen, oann ekrennen wir die
ungeheure Bedeutung des Ostproblems für das deutsche Volk
überhaupt.

Reichskanzler Adolf Hitler will den Frie¬
den.  Er ist heute in Europa der stärkste Garant für eine
Politik der Vernunft und der Mäßigung.

Unsere deutsche Aufgabe liegt im deutsch gebliebenen Osten.
Friedrich der Große sprach einmal von den Provinzen, die er
durch Kultivierungsarbeit mitten im Frieden ohne einen Sol¬
daten erobert habe. Wir brauchen gar nicht über unsere Ost¬
grenzen zu sehen oder sie gar zu überschreiten, um Provinzen
für das deutsche Volkstnm z« erobern, die die friedlichen fride-
rizianischen Eroberungen um ein Vielfaches übertreffen.

Die kleinste und ärmste Preußische Provinz ist die Grenz¬
mark Posen-Westpreußen. Diese „Provinz " zählt nach der letz¬
ten Volkszählung 337 000 Einwohner . Ihre acht Landkreise
zeigen eine stagnierende oder sogar rückläufige Bewegung in
der Bevölkernngsfrage . Nur die Provinzialhanptstadt Mhneide-
mühl hat einen wesentlichen Bevölkerungszuwachs zu verzeich¬
nen, der aber keinen Vergleich aushält mit den einstigen deut¬
schen Städten im gleichen Ostraume wie Graudenz , Thorn und
Bromberg mit ihren katastrophalen Verlusten an deutscher
alteingesessenerBevölkerung. Die Kreise der Regierungsbezirke
Köslin, Frankfurt a. d. Oder u. Ostpreußens zeigen das gleiche
Bild . Diese Restprovinz hat 5,4 v. H. Bepölkerungsverlust
durch Auswanderung u. 7,5 v. H. Bevölkernngszunahme durch
Geburtenüberschuß, da es sich hier um eine ganz überwiegend
landwirtschaftliche Provinz handelt . Gewiß wird der ärmere
Boden des deutschen Ostens nie die Bevölkerungsdichte des
Westens und des Südwestens erreichen können. Aber eine
Verdoppelung der deutschen Bevölkerung im Osten unter natio -'
nalsozialisttscherVolks- und Staatsführnng liegt durchaus im
Rahmen des Erreichbaren . Das gibt im Verlauf von zwei
Jahrzehnten — diese Zeit halte ich bei einer vernünftigen
Bauernsiedlungspolitik für notwendig auf Grund meiner
Kenntnisse der sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse in
Ostdeutschland! — die Möglichkeit einer Umsiedlung von rund
5 Millionen deutscher Menschen. Die übervölkerten Großstadt-
und Industriegebiete würden in dieser Zeit durch natürliche
Sperrung der bisher üblichen irrsinnigen Zuwanderung auf¬
gelockert werden. Sie brauchen und können bäuerliche Siedler-
bevölkernng nicht abgeben, können sich aber industriell entlasten,
da ein stärker bevölkerter Osten naturgemäß auch eine stärkere
Jndustriebevölkerung verlangt.

Das marxistisch-liberalistische System trennte Stadt und
Land, das nationalsozialistische Deutschlandmischt sie in

gesunder Weise.
Dabei sollte für diese zwei Jahrzehnte der Grundsatz gelten:
Wer vom Lande stammt, soll nach Möglichkeit aufs Land
zurückkehren.

Deutschland braucht im Osten nicht nur Bauern , sondern
auch Gärtner.  Der deutsche Osten bietet dem Gärtner
zur Befriedigung großstädtischer Bedürfnisse durchaus noch
Möglichkeiten. Der Staat muß nur für Absatzmöglichkeiten
und gute Eisenbahntarife sorgen.

Aber auch dem Handwerker, Gewerbetreibenden, Kauf¬
mann und Arbeiter sind im Osten Lebensmöglichkeiten gegeben.
Das deutsche Sprichwort behält auch hier seine Richtigkeit:
„Hat der Bauer Geld, so hat's die ganze Welt !" Freilich wird
das Dritte Reich Opfer  fordern müssen, um Land für seine
Bauern zu bekommen. Denn ohne den Bauern bleibt der
Osten ein armes Land. Manchmal könnte man glauben, gewisse
Gesellschaftsschichten im Osten hätten erst einmal den Fluch
des Bolschewismus in der Praxis kennenlernen sollen, um den
Segen des Nationalsozialismus zu begreifen. Es scheint
manchmal als ob sich seit den Bauernkriegen in vielen Köpfen
nichts geändert habe. Nur steht an der Spitze der deutschen



Bauern und Arbeiter heute nicht mehr ein Florian Geyer,
sondern Adolf Hitler!

Und darum wird der Osten das Land der Bauern und der
Arbeiter, komme, was da wolle!! Denn : als Adam grub und
Eva spann, wo tvaren denn da die Gesegneten der Osthilfe?
Und : Wir Enkel fechten's besser aus ! Für Jahrhunderte!
Zum Segen Deutschlands!

Es lebe der deutsche Osten! Es lebe dirr Führer ! Gott
segne der Marienburg ritterlichen Geist!

Der politische Soldat Adolf Hitlers
kl8K Das Hauptgewicht der Reichstagung der NS .-Hago

in München bildete die zweistündige Rede des Stabsleitcrs
der PO . und Führers der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert
Ley, deren Leitsätze wir nachstehend wicdergeben. Deutschland
hätte seit Jahrhunderten stets die besten Philosophen, die
besten Wissenschaftlerund die besten Dichter gehabt. Auch an
Führern des praktischen Lebens, der Technik, der Wirtschaft,
des Heeres, hätte es nicht gefehlt. Nur eine Führung hätte es
nie besessen: die polnische Führung . Wir Nationalsozialisten
maßen uns keineswegs an, zu erklären, daß das, was Gene¬
rationen vor uns vollbracht hätten , unzureichend gewesen
wäre. Wir haben jedoch die Ueberzeugung, daß wir ans poli¬
tischem Gebiete etwas völlig Neues geschaffen hätten , nämlich
die bewußt einheitliche Führung des Volkes nach den Grund¬
sätzen einer völkischen, nationalen und sozialistischen Weltan¬
schauung. Die Träger und Vorgründer dieser Idee und die
Verkörperung der Führerschaft aber seien die politischen Sol¬
daten.

„Amtswalter ! Das Schicksal hat dem deutschen Volke
mehrmals Führer von überragender Größe geschenkt. Friedrich
den Großen, Bismarck und Adolf Hitler . Der Bestand einer
Politischen Fnbrung sei auf die Tauer immer von der Quali¬
tät der politischen Unteroffiziere abhängig . Der National¬
sozialismus hat als erste Bewegung diese Notwendigkeit klar
erkannt und ihr dadurch Rechnung getragen , indem er ziel-
bewußt die Ausbildung der Politischen Amtswalter in die
Hand nahm. Wir haben uns das Ziel gesetzt, daß die Poli¬
tischen und weltanschaulichen Grundsätze richtunggebend für
Jahrhunderte , ja vielleicht für ein Jahrtausend werden. Da¬
mit haben wir aber auch die Verantwortung übernommen,
jetzt und in der Zukunft einen Politischen Führerstab heran¬
zubilden. der in der Lage ist, auch unter anderen Voraus¬
setzungen. als die heute gegeben sind, unser Werk durchziftetzen.
Er betrachtet es nicht als seine Hauptaufgabe, zu organisieren,
sondern seine größte Sorge sei die. die Amtswalter der Partei
in dem von ihm vorgezeichneten Sinne zu unterrichten ."

Das Streben nach Einigkeit — so erklärte Dr . Leh — sei
tm deutschen Volke noch nie größer gewesen als in dieser Zeit.
So sei diesem Bestreben nach Einigkeit in allen Gebieten des
öffentlichen und privaten Lebens Rechnung getragen worden.
Er erkläre auch hier an dieser Stelle feierlich, daß es in der
Partei nur einen Typ des Amtswalters und politischen Sol¬
daten gebe. Der Amtswalter der NS .-Hago und der NSBO.
sei genau so Kämvfer der Bewegung wie der Amtswalter der
PO . Aus taktischen Erwägungen würde die Erziehung am
deotschen Volke auf verschiedenen Frontabschnitten durchgc-
führt.

„Ich erwarte deshalb von Ihnen , meine Parteigenossen,
ja . ich weiß, daß Sie in Ihrer Organisation nie die Inter¬
essen eines Standes vertreten , sondern daß Sie vielmehr in
Ihrem Stande die Forderungen der gesamten Nation hervor-
hcben werden, die ja letzten Endes die Belange eines jeden
Standes heransarbeiten wird."

Ein jeder Amtswalter habe aber auch die Aufgabe, stets
sich selbst zu Prüfen und an seiner eigenen Weiterbildung zu
arbeiten.

Es müsse von jedem Amtswalter verlangt werden, daß er
seine Aufgaben in soldatischer Disziplin erfülle. Wir ver¬
langen aber auch, daß er zu jeder Zeit in seinem Kreis, in
dem er wirkt, Prediger unserer Idee ist.

IZngs Kröfte in der sozialen Arbeit
Von Willi Körber, Obergebietsführer in der Reichsjugend¬

führung
dl8K Wenn man als Unbeteiligter an den Referaten und

Aussprachen der Sozialreferenten in den Gebieten und Ober¬
bannen der HI . am 4. und 5. Dezember in den Räumen des
Preußischen Landtags tcilnahm, war man erfreut über den
fischen arbeitsfreudigen Geist, der alle Teilnehmer dieser
Tagung erfüllte und ihnen in ihrer Arbeit Antrieb war.
Jeder einzelne dieser Arbeitsträger ist mit dem Herzen dabei
und hängt an seiner Aufgabe, und das sah man nicht nur
aus dem sichtbaren Interesse , mit dem sie alle den sehr beacht-
samen und wertvollen Ausführungen der Referenten zuhörten,
das fand seinen deutlichen Ausdruck auch in der Tatsache, daß
am Abend der heißen Arbeitstage der Träger dieser Arbeit,
der Leiter des Sozialen Amtes in der Reichsjugendführung,
Obergebietsführer Arthur Axmann, dauernd umringt war von
vielen, die mit Fragen zu ihm kamen, um Auskünfte und Rat
baten , die seine Entscheidung oder seine Stellungnahme wissen
wollten. Und mit allen unterhielt er sich eingebend u. überzeu¬
gend über die hunderterlei Dinge, die sie an ihn herantrugen,
oder wies sie dann zur Besprechung ihrer Spezialkragen oder
ihrer vielen besonderen Probleme an einen seiner Mitarbeiter:
an Alfred Schnarr , der über Jugendpflege und Kinderland¬
verschickung sprach, oder an Dr . Theo Goldmann , den uner¬
müdlichen Arbeiter an allen Fragen des Jugendrechtes und
der Jugendgerichtsbarkeit , oder an Grnfton Dietrich Stier¬
king. der den interessanten und leidenschaftlichen Vortrag über
die Fragen des Arbeitsdienstes der jungen Generation gehal-

Wohin man kam. ob in die Haupttaqung im Plenarsaal
oder eine Sonderbesprechung in den Räumen , die früher
meist unerfreuliche Fraktionssitzungen beherbergten, von
überall her nahm man diesen so sehr erfreulichen Eindruck
mit und die Gewißheit, daß hier auf dem Gebiet der sozialen
Arbeit der HI . junge, tatkräftige und einsatzbereite Menschen
am Werk sind, die — das ist unsere felsenfeste Ueberzeugung

unter der Führung ihres Reichsjugendführefts Baldur von
Schirach, dem sie alle in Kameradschaft verbunden sind Wert¬
volles und Großes. Bleibendes schaffen für den Staat ihres
großen Führers Adolf Hitler , für Deutschland und sein Be¬
stehen, dem ihre Arbeit und ihr Herz gehören.

Deutsche Arbeitsfront
Berlin , 7. Dez. Der Führer der Deutschen Arbeitsfront,

Dr . Robert Ley, gibt bekannt:
Bei der notwendigen Nmorganisation innerhalb der Deut¬

schen Arbeitsfront übernimmt selbstverständlich die Deutsche
Arbeitsfront alle Verpflichtungen der Verbände. Die durch
die Mitgliedschaft bei den Verbänden erworbenen Rechte blei¬
ben also auch weiterhin garantiert.

Die bisher bei den Verbänden beschäftigten Angestellten
werden ebenso von der Deutschen Arbeitsfront übernommen.
Darüber hinaus wird die Deutsche Arbeitsfront zur Durch¬
führung ihrer neuen großen Ausgabe noch mehr Kräfte zur
Mitarbeit heranziehen bzw. einstellen müssen.

Stuttgart . Oberbürgermeister Dr . Strölin hat erneut seine
tiefe Verbundenheit mit der Arbeiterschaft damit bekundet,
daß er nunmehr in seiner Eigenschaft als einer der größten
Arbeitgeber des Landes seinen Beitritt zur Deutschen Ar¬
beitsfront erklärt hat.

Anordnung der Arbeitsfront
Bettin , 7. Dez. „Der Deutsche" bringt folgende Mittei¬

lung : Wie aus dem Aufruf des Führers der Deutschen Ar¬
beitsfront , Stabsleiter der Obersten Leitung der PO . der
NSDAP ., Dr . Robert Ley, des Beauftragten des Führers für
Wirtschaftsfragen. Pg . Kcppler, das Reichswirtschaftsministers
Dr . Schmidt und des Reichsarbeitsministers Seldte hervorgeht,
wird ein umfassendes Arbeits - und Sozialgesetzgebungswerkin
den kommenden Wochen durch das Reichskabinett verabschiedet
werden. Bis zu diesem Zeitpunkt ist allen Dienststellen der
NSBO . untersagt , von sich aus Veröffentlichungen über diesen
Fragenkomplex zu erlassen.

Arbeitsfront baut Reebtaberotungsstelle« aus
Berlin , 6. Dez. Das Sozialamt der Deutschen Arbeits¬

front ordnet an:
„Laut Anweisung des Leiters der Deutschen Arbeitsfront

Dr . Robert Ley übernimmt die Deutsche Arbeitsfront die
Rechtsberatungsstellen im Reiche. Es ist notwendig, daß zu¬
mindest in den Orten , in denen bisher Rechtsberatungsstellen
der verschiedenen Verbände waren, die Rechtsberatungsstellen
der Deutschen Arbeitsfront eingerichtet werden. Zur Besetzung
der Posten sind gleichermaßen die Syndizi der Arbeitgeber¬
verbände wie auch die Rechtsberater der Arbeitnehmerverhände
in die Deutsche Arbeitsfront zu übernehmen. Dieses unter¬
liegt in jedem einzelnen Falle der Genehmigung und Bestal¬
lung durch das Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront . Nie¬
mand außer dem Sozialamt ist befugt, irgendwelche Räum¬
lichkeiten zum Zwecke der Errichtung von Rechtsberatungs¬
stellen mit Beschlag zu belegen oder etwa in den Liguidaftons-
prozeß örtlicher Arbeitgeberverbände einzngreifen. noch irgend¬
welche Anstellungsverträge zu tätigen. Wer diesem Verbot
zuwiderhandelt, haftet für seine Tat . Es werden deswegen
beim Sozialamt Personalakten über alle in den Rechtsbera¬
tungsstellen vorhandenen Mitarbeiter geführt und es sind
zwecks genauer Uebersicht über die Vorbildung und das
Können jedes einzelnen Lebenslauf usw. an das Sozialamt
der Deutschen Arbeitsfront , Berlin SW . 19, Märkisches
Ufer .94. einzureichen."

Wie der „Deutsche" dazu erfährt , sollen dieke Rechtsbera¬
tungsstellen der Deutschen Arbeitsfront grundsätzlich allen
Volksgenossen, die der großen Organisation der Schaffenden
angehören, zur Verfügung stehen. Die Rechtsberatungsstel¬
len werden in ihrer neuen Zusammensetzung im Geiste der
Deutschen Arbeitsfront d. b der nationalsozialistischen Volks¬
gemeinschaft arbeiten . Die Mitarbeiterstäbe arbeiten im Dienst
der Gesamtheit für jeden, der Rechtsberatnng braucht. Wir
sind überzeugt, daß die neue Einrichtung von allen Vofts-
genossen der schaffendenen Stände hundertprozentig begrüßt
werden wird.

Handwerber.Innunpen werde» « ikcht aufgelöst
Berlin , 6. Dez. Der Reichsstand des Deutschen Handwerks

teilt u. a. mit : Durch die Auflösung der industriellen Arbeit¬
geberverbände ist in den Kreisen des Handwerks eine gewisse
Beunruhigung eingetreten, ob auch Handwerksverbände unter
diese Auflösungsbeschlüsse fallen. Wir können hierzu Mit¬
teilen, daß die handwerklichenOrganisaftonen , d. h. die Inn¬
ungen, die Jnnungsausschüsse , die Fachverbände, die Landes¬
fachverbände, die Reichsfachverbändeusw. nicht von diesen
Auflösungsbdstimmungen betroffen werden. -

Immer noch vattooalee Kitsch
Soeben wird wiederum eine Liste von verbotenem natio¬

nalem Kitsch veröffentlicht, die nicht weniger als 107 verschie¬
dene Gegenstände aufführt . Die Liste beginnt mit „Pferde¬
ohrenklappen mit Hakenkreuz". Verboten sind weiter u. a.
Armringe aus Gnmmizucker mit einem Hakenkreuz versehen,
Weiße Einsteck- und Seidentaschentücher mit schwarzen Haken¬
kreuzen in den Ecken oder mit gestickten Hakenkreuzen, aus
Holz hcrgestellte, als Kegel zu verwendende SA .-Männer
(verletztes Symbol : SA .-Uniformen und Hakenkreuz). Fla¬
schenetikette„Hitlerschorle" oder „Braune Perlen ", Tischdecken
mit Hakenkrenzmuster, Salzstreuer in Form von SA .- oder
SS .-Männern , Aschenschalen mit SA .- oder SS .-Männern
und entsprechenden Inschriften oder mit Bildern des Füh¬
rers , verschiedenes Porzellangeschirr mit Hakenkreuzdekoration.
Recht geschmacklos sind auch Hosenträger mit Hakenkrouz-
mnster, die gleich in mehreren verschiedenen Ausführungen
verboten werden mußten. Ein tüchtiger Geschäftsmann wollte
ferner eine Weckeruhr mit Hakenkreuz und mit dem „Horst-
Wessel-Lied" als Weckreichen heransbringen . Den Vogel hat
aber wohl eine Elberfelder Firma abgeschossen, die ein Leichen¬
kissen mit Hakenkreuzen Herstellen wollte! Schließlich sei ncxb
erwähnt , daß auch ein Svaraufruf der Landwirtschafts- und
G ŵerbebank Rain am Lech verboten wurde, der mit dem
Bilde des Führers versehen worden war.

Genf in Nöten
Im Sekretariat des Völkerbundes riefen die Beschlüsse

des Großen Faschistenratcs Bestürzung hervor . Man beeilte
sich, sofort zu erklären, daß allen Wünschen Mussolinis urft
des Großen Faschistenrates Rechnung getragen werden solle
Man will die Statuten gründlich umändern , insbesondere so'
die Einstimmigkeit von Beschlüssen nicht mehr erforderlich sein
Man ist zu sämtlichen Reformen der Völkerbundsakte bereit
die verlangt werden. Sowohl Engländer als auch Franzose'
innerhalb des Völkerbnndssekretariats betonen nach dem Bc
kanntwerden des römischen Beschlusses, sie seien nie einer Re
form abgeneigt gewesen und niemals habe man in Genf de:
bestehenden Völkerbund für eine ideale Lösung gehalten.

Die Stimme des offiziellen Frankreichs vertritt Herrio'
Er sagte im auswärtigen Ausschuß, daß eine Verständignw
mit Deutschland nur im Rahmen des Völkerbundes möglich se'
Dem trat der rechtsgerichtete Abgeordnete Pbarnegarnay eift
gegen. Der Völkerbund komme seiner Auffassung nach helft
nicht mehr für eine Praktische Politik in Frage . Marnegarno'
trat für direkte Verhandlungen mit Deutschland ein unter de
Bedingung , daß aleichzeitig die Freundschaft Frankreichs m'
Polen und der Kleinen Entente noch enger gestaltet würd

Lilwllww in Berlin
Keine Störung der deutsch-russischen Beziehungen

Berlin . 8. Dez. Der russische Außenkommissar Litwinw
ist Donnerstag in Berlin eingetroffen, wo sich zum Emvfar
der r" ssisck>e Geschöftŝräaer Bessenow mit dem Botschaft'
Personal und für die Reichsregierung der Referent für Ru'
lond im Auswärtigen Amt. Legationsrat v. Tippelskirch, zr
Begrüßung eingeinnden hatte.

Wenngleich offizielle Verhandlungen mit dem rnssisckr
Anßenkomm-ssar nicht ftattgefunden haben, soll der Verft'
gemacht werden, zu verhindern , daß die außenpolitischen B
Ziehungen der beiden Staaten die in der letzten Zeit durch d
agressive Sprache der sowjetrussischen Presse getrübt erschiene
auS irgendwelchen innerpolitischen Beweggründen gestört we.
dem Der Botschafter reiste nachmittags wieder ab.

kus 81s 6f unü r.sne»
(Wetterbericht .) Hochdruck liegt jetzt im Norden,

über Spanien eine Depression. Für Samstag und Sonntag
ist zwar zeitweilig bedecktes und wenig frostiges, aber vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*

Die Geschäftsstelle des „Milchversorgungsverbandrs Enz«
Nagold", dessen Bildung wir bereits mitteilten , befindet sich
bis auf toeiteres in Pforzheim,  Jahnstr . 32, Fernruf 5616.
Als Geschäftsführer wurde Molkerei-Instruktor F. L. Stein¬
bauer, Karlsruhe , beauftragt.

Der Beauftragte für Württemberg hat weiterhin die Ver¬
fügung erlassen, daß diejenigen konzessionierten Milchvertei-
lcrbetriebe, die ihre Anmeldung zum oben genannten Zwangs¬
verband bis zum 31. Dezember 1933 nicht vollzogen haben,
von der Zuweisung von Milch und Milcherzeugnissen aus¬
geschlossen werden.

öisusndüfg _ I
Die Saarkinder . In letzter Woche stellten sich nun in un¬

serer Stadt , nachdem den erholungsbedürftigen Kindern auS
der Tschechoslowakei die Ausreise nach Deutschland verweigert
worden war , an Stelle dieser ein Schar Kinder aus dem
Saargebiet ein und wurden in verschiedenen Familien unter¬
gebracht. Sie scheinen sich hier schon recht heimisch zu fühlen.
Im Sinne der zuständigen Stellen sollen die Kinder auch mit
den Verhältnissen in unseren Schulen bekannt werden, und
gleichzeitig sollen sie mit unfern Schwarzwaldkindern in mög¬
lichst enge Fühlung treten . Es ist deshalb vereinbart worden,
sie täglich als Gäste etliche Stunden dem Unterricht beiwohnen
zu lassen. Vor allem sollen sie an den geschichtlichen und
sprachlichen Fächern teilnehmen, weil gerade hier deutsche Art
und deutsches Wesen am sinnfälligsten in die Erscheinung tritt.
Und dann bietet die Schule neben den Jugendorganisationen
die beste Gelegenheit, das Gefühl der Zusammengehörigkeit
zu pflegen, und den Geist des neuen Deutschland, zu dem sich
die Saarländer mit ganzem Herzen bekennen, sprechen zu
lassen. Zum Zeugnis , wie sehr die Saarbevölkerung mit dem
deutschen Mutterlande verbunden ist, seien Teile eines Briefes
wiedergegeben, der dem Einsender in diesen Tagen zuging.
„Wir freuen uns ", so heißt es wörtlich, „über die trendeutsA
Gesinnung, die Sie bekunden. Handelt es sich doch nicht bloß
darum, minderbemittelten Kindern für einige Wochen Aus¬
spannung und Erholung zu schaffen! Unsere Kinder dürfen
hier in der Schule von ihrem schönen, herrlichen Vaterlande
nicht viel mehr hören und wissen als etwa von Marokko. Sie
sollen wurzellos international gemacht werden, und dagegen
wehren wir uns . Das Verständnis unserer Brüder und
Schwestern im Reiche freut uns und stärkt uns im Kampfe
um unser Deutschtum. Seien Sie versichert, daß wir , bewußt
unterer Verantwortung , als Soldaten auf Vorposten unsere
Pflicht erfüllen werden bis zum äußersten." Es sind dies
tapfere Worte , und es ist hoher Sinn und echt deutscher Geist,
der aus ihnen spricht. Treue um Treue ! Dem deutschen
Saarvolk unsere Liebe und unsere tatkräftigste Hilfe ! Den
Kindern viel Freude in unserem schönen Schwarzwald I H.

Die Alhaca-Hohner -Harmonika -Schule veranstaltete am
vergangenen Sonntag hier einen Vorspiel -Abend, ausgeführt
von der Schülergruppe Calmbach. Der vollbesetzte Saal ließ
erkennen, daß man für diese alte, jetzt in neuer Art wieder
erstandene Hausmusik großes Interesse hat . Es ist erstaunlich,
was mit diesen handlichen Instrumenten in so verhältnismäßig
kurzer Lern - und Nebnngszeit geboten werden kann. Für Ab¬
wechslung sorgte eine Mundharmonika -Gruppe . Das war viel¬
leicht der Hauptanziehungspunkt des Vorsvielabends daß das
abwechslungsreiche Programm im volkstümlichen Stile ge¬
halten war . Möge er erwünschten Anlaß geben, auch hier eine
solche Gruppe zusammenzuschließen.

Ss «, U/II - Iksk « t

Die Quellen versiegen. Kein Wunder , nach einem so trocke¬
nen Jahr . Es war Heuer auf einer Sternwarte schwer, den
schaulustigen Besuchern erkleckliche Sonnenflecken zu zeigen.
Das Tagesgestirn war fast makellos, denn wir stehen mitten in
einer sonnenfleckenarmen Zeit. Wenig Flecken heißt aber im
allgemeinen auch wenig Niederschlag. Und die Quellen
spüren's. Der letzte schneearme Winter , der kein Winter war,
hat sie nicht sonderlich gespeist. Auch das Vorfrühjahr war
trocken. Nur Mai und Juni ergossen ihre Feuchte über sehn¬
süchtige Bürger und Badgäste. Der Sommer verzehrte aber
alles wieder. Und der Herbst brachte — keinen üblen Tropfen
im Unterland , aber keine andere Feuchte. Wird der Winter
den Mangel decken? Fast scheint es. als ob er winterlicher und
fchneereicher werden würde, als sein Vorläufer . Unterdessen
muß man zu Wildbad Wasser sparen, widrigenfalls die Hohe
Obrigkeit . . . R.

»

Höfen a. Enz, 7. Dez. Die Ort gruppe der NSDAP , hielt
gestern abend im „Ochsensaal" ihren fälligen Sprechabend ab,
1er sehr gut — die SA . Res. war zum erstens«! geschloffen er-
chienen— besucht war . Nachdem Ortsgruppenleiter W. Lemp-
oenau  die Erschienenen begrüßt , die Versammlung eröffnet
md einiges Geschäftliche erledigt hatte, hielt Pg ^ Stuf.
Lfrommer  ein Referat über „Der Frontsoldat und das
Kriegsopfer im neuen Staat ". Seine Ausführungen lassen sich
urz etwa so zusammenfassen: Der Frontsoldat und das
Kriegsopfer ist nach dem Novembervcrbrechen vollständig in
en Hintergrund gedrängt worden. Von 1923 ab aber setzte
>e Erneuerung des Frontsoldatentums ein und nachdem die
Volksgemeinschaft den Sieg davongetragen hat, ist Frontsoldat
nd Kriegsopfer endlich wieder zu Ehren gekommen. Im Ver¬
ruf des Abends sprach dann noch Pg . Ruff  einige Worte
ber die in den letzten Tagen geschlossene Arbeitsfront . Wie
-r Führer seit seiner Machtübernahme alle Punkte seines Im ^
ahr 1920 ausgestellten Programms zur Ausführung in An- f,
riff genommen und zum Teil schon restlos durchgeführt hat,
' wird er jetzt alle deutschen schaffenden Menschen in der Dcut-
tzen Arbeitsfront zusammenfassen und — mag der Winter
>ch vorerst ein Zeih setzen — im Frühjahr wird die Ein-
-hung aller Volksgenossen in den Arbeitsprozeß weiter-
'hen und wenn sie vollendet ist. wird es möglich sein, auch
m Lebensstandard des Einzelnen zu erhöhen. Wenn dies
'nächst auch nicht jedem Einzelnen einlenchten wird , so wollen
'ch wir dem Führer vertrauen , der schon so vieles, was
'rchzuführen als nnnwalich erscheinen mochte, vollbracht yai.
7it dem Horst-Wessel-Lied wurde der anregende Abend sc¬
hlossen.
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Hitlerjugend , Schar Arubach-Gröfeohaufeu
Bei strahlendem Sonnenschein zogen wir am Sonntag¬

morgen auf den Turnplatz in Gräfenhausen , 25 frohe Hitler-
Zungen , denen auch die grimmigste Kälte nichts anhaben kann.
Eisig fegte ein scharfer Wind über die Schneesläche, daß es
nur so stäubte. Auf dem schneebedeckten Platz machten wir
zuerst einige schneidige Ordnungsübungen , um uns auf die
kommende Besichtigung durch den Gebietsführer vorzubereiten.
Nach einem schneidigen Dauerlouf , der uns vollends warm
machte, begann der zweite Teil der Hebung, die „Wolfsjagd".
Vier Jungen wurden als Wölfe in den tiefverschneiten Wald
geschickt, die übrigen folgten nach einiger Zeit ihren Spuren.
Mit Kniffen aller Art suchten die schlauen Wölfe die Jäger
irrezuführn . Sie schlugen Haken, gingen rückwärts; doch alles
war vergeblich. Sie wurden aufgestöbert und, die letzten
Wölfe im Gräfenhäuser Wald, fielen durch die Schneeballen
der Jäger . Nachdem wir uns alle wieder gesammelt hatten,
zogen wir, alle mit roten Backen, ein Lied auf den Lippen,
freudig wieder heimwärts . Ihr , die ihr uns noch ferne steht,
besucht unsere Heimabende, nehmt an unfern Uebungen teil,
feht euch unser Treiben an und tretet einindieHit-
l e r - I u g e n d.

Stubeovogelhaltvng
Die Haltung von Stubenvögeln wird sehr verschieden be¬

urteilt . Es gibt viele aufrichtige Natur - und Tierfreunde,
die das Einsperren von Vögeln für eine Grausamkeit halten
und von der Gesetzgebung fordern, daß dem Tier sein Recht
werde. Dieser Auffassung gegenüber steht die Meinung der
Vogelliebhaber, daß der Stubenvogel zum Freund des Men¬
schen werde und sich in der Gefangenschaft sehr Wohl befinde.
Auch wird nicht mit Unrecht darauf hingewiesen, daß die
Menschen, die sich Stubenvögel oder überhaupt Haustiere hal¬
ten, wirkliche Tier - und Naturfreunde seien, und daß durch
die Pflege von Tieren die sittlichen Kräfte entwickelt werden,
die der Natur selbst, aber auch dem kulturellen Leben der
Nation zugute kommen. Beide Ansichten haben ihre Berech¬
tigung . Durch die Stubenvogelhaltung darf aber keine Schä¬
digung der freien Natur eintreten . Auch ist die Beobachtung
der Vogelwelt in der freien Natur höher zu bewerten, als die
an gekäfigten Vögeln, wobei der zum Haustier gewordene
Kanarienvogel nicht gemeint ist. Für alle Fälle muß gefor¬
dert werden, daß der Vogelfang und der Vogelhandel streng
geregelt und überwacht werden. In Bayern wurde die
zwangsweise Beringung der Stubenvögel eingeführt, so daß
eine Vertauschung also ausgeschlossen ist. Sobald die vor
Einführung des Gesetzes gehaltenen Vögel gestorben sind, läßt
sich also jederzeit feststellen, ob ein Käfigvogel auf rechtmäßige
Weise erworben worden ist.

Würllembsrs
Stuttgart . (18 000 Meter Höhe.) Der von Prof . Dr.

Regener veranstaltete Stratosphärcnflug führte die Ballone bis
in eine Höhe von 18000 Meter . Die Ballone waren dabei
immer noch gut sichtbar. Nachdem einer von ihnen geplatzt
war. senkten sie sich und landeten bei Ottmarsheim OA. Besig¬
heim. Einer der Ballone blieb an einem Baum hängen, wäh¬
rend die Gondel mit den wertvollen Meßapparaten unbeschä¬
digt blieb. Prof . Dr . Regener begab sich alsbald an die
Landungsstelle und brachte noch abends die photographische
Meßplatte zur Entwicklung.

Winnenden . (Die Täter ermittelt .) Der Urheber des Un¬
glücks in der Waiblinger Straße , durch das ein Motorrad¬
fahrer tödlich, sein Beifahrer schwer verletzt wurde, ist er¬
mittelt worden. Es ist Wilhelm Breuning , Adlcrwirtsfohn
und sein Mitfahrer Adolf Gruber , Löwenwirtssohn, beide
von Neustadt. Beide haben dadurch noch eine besondere Ver¬
antwortung auf sich geladen, daß sie an den Verunglückten
trotz ihrer Hilferufe schnöde vorbeifuhren.

Göppingen. (Was man als Arbeitsloser nicht tun darf.)
Ein Werkzeugschlosser aus Plochingen, der lange Zeit arbeits¬
los war und erst vor wenigen Tagen wieder in einem hiesigen
Großbetrieb unterkam, hatte im Frühjahr ein Mädchen mit
zwei Kindern kennen gelernt . Er heiratete und siedelte nach
Göppingen über. Während seines Plochinger Aufenthalts
mußte er dort stempeln, während er die Unterstützung beim
Arbeitsamt Eßlingen in Empfang nehmen konnte. Später
wurde ihm das Hin - und Herfahren verleidet und da inzwi¬
schen auch seine Frau krank wurde und er die beiden Kinder
zu versorgen hatte, kam er auf den dummen Gedanken, die
Kontrollstempel mit dem Namenszug der kontrollierenden Be¬
amtin selber in die Stempelkarte einzutragen . Dreizehnmal
wiederholte er diese Fälschung. Anstatt sich mit Hilfe eines
gutbegründeten Antrages an das Arbeitsamt Göppingen über¬
weisen zu lassen. Das Schöffengericht Göppingen mußte ihn
wegen erschwerter öffentlicher Urkundenfälschung mit der Min-
Leststrafe von drei Monaten Gefängnis belegen, die der junge
Ehemann schweren Herzens gleich annahm.

Gmünd . (Vergebliche Zwangsversteigerung .) In der
Zwangsversteigerungssache Julius Uhlman betreffend das
Gebäude Eharlottenstraßc 12 in Gmünd ist im auf letzten
Mittwoch angesetzten Termin kein Zuschlag erfolgt , da sich
keine Bieter eingefunden hatten . Voraussichtlich wird eine
zweite Versteigerung stattfinden.

Unterböbingen , OA. Gmünd . (Tödlicher Autounfall .)
Bei einem Kraftwagenzusammeustoß in der Gegend von Biele¬
feld erlitt der zwcitälteste Sohn Xaver des hiesigen Bürgers
Alfons König einen Schädelbruch, der seinen Tod zur Folge
hatte . Der Verstorbene, der als Kraftwagenführer bei einer
Stuttgarter Speditionsfirma angestellt war , erlitt schon ein¬
mal . vor etwa einem Jahr , im Rheinland einen schweren
Unfall.

Erkenbrechtsweiler, OA. Nichtigen. (Großfeuer .) In der
Nacht auf Donnerstag brach im Oberweiler im Anwesen des
Landwirts Karl Hörz ein Brand ans , der sofort größeren
Umfang annahm . Trotzdem die Ortsfeuerwehr und die so¬
fort alarmierte Nürtinger Weckerlinie gleich zur Stelle waren,
wurden Wohnhaus und Scheuer ein Raub der Flammen.
Nach harter Arbeit , es herrschte vor allem bittere Kälte, konnte
der Brand gelöscht werden. Während das Vieh gerettet wer¬
ben konnte, sind sämtliche Futtervorräte mitverbrannt . Me
Entstehungsursache ist bis jetzt unbekannt.
Wahrung von Ordnung und Würde bei vor Gericht

Stuttgart . 7. Dez. Me Gerichtsverhandlung stellt eine der
wichtigsten und sinnfälligsten Aeußerungen staatlicher Hoheits¬
betätigung dar. Um das Ansehen der Rechtspflege zn heben
und allen in der Gerichtsverhandlung Anwesenden die Be¬
deutung der Rechtsprechung vor Augen zu führen, hat das
Justizministerium angeordnet : 1. Die im Sitzungssaal an¬
wesenden Personen haben beim Erscheinen des Gerichts von
ihren Plätzen aufzustehen und das Gericht mit dem deutschen
Gruß durch Erheben des rechten Armes zu begrüßen. Das
Gericht erwidert stehend mit dem deutschen Gruß , sobald alle
mitwirkenden Richter an ihren Plätzen angelangt sind. Am
Ende der letzten Sitzung erklärt der Vorsitzende die Sitzung
für geschlossen, worauf das anwesende Publikum sich von den
Plätzen erbebt und das Gericht durch Erheben des rechten
Armes grüßt ; das Gericht erwidert den Gruß in gleicher
Weise. In Strafverhandlungen haben sich alle anwesenden
Personen einschließlich des Gerichts während der Verkündung

des entscheidenden Teils des Urteils von den Plätzen zu er¬
heben. In Zivilverhandlungen ist dafür Sorge zu tragen , daß
unbeteiligte Personen sich nicht um den Richtertisch drängen
oder durch Gespräche oder sonstige Betätigung die geordnete
Führung und das äußere Bild der Verhandlung beeinträch¬
tigen. 2. Soll von den Parteien und Prozeßbevollmächtigten
sowie dem sonst anwesenden Publikum ein würdevolles Ver¬
halten in den Gcrichtssälen verlangt werden, so ist es selbst¬
verständliche Voraussetzung, daß die Richter, Staatsanwälte
und Urkundsbeamten strenge Anforderungen an ihr eigenes
Verhalten stellen und alles unterlassen, was geeignet sein
könnte, dem Ansehen des Gerichts Abbruch zu tun oder die
Prozeßbeteiligten und das Publikum zu einer Minderung
der dem Gericht zu erweisenden Achtung zu verleiten. Des¬
halb ist streng darauf zu achten, daß die Bestimmungen über
das Anlegen von Amtstracht sorgfältig beachtet werden, die
Ämtstracht selbst nicht vernachlässigt wird und die Richter
in den Sitzugen ihre volle ungeteilte Aufmerksamkeit der
Prozeßverhandlung widmen. Besonderer Wert ist in Straf¬
sachen auf eine klare, das Wesentliche in knappen Sätzen zu¬
sammenfassende, den Anwesenden nach Form und Inhalt ver¬
ständliche Bekanntgabe der Urteilsgründe zu legen. Die be¬
teiligten Richter haben gemeinsam den Gerichtssaal zu be¬
treten und zu verlassen. Me Staatsanwälte müssen so zeitig
im Sitzungssaal erscheinen, daß weder zu Beginn der Sitzung
noch bei Wiedererscheinen des Gerichts nach Beratungen auf
sie gewartet werden muß.

Derkaufsverbol für Vausrvbulter
Aus Grund des ? 5 Absatz c der Anordnung des Reichs¬

kommissars für die Milchwirtschaft vom 24. November 1933
können die Milchversorguugsverbände vorschreiben, an welche
Stelle die in den Verkehr zu bringende Milch bezw. der Rahm
zu liefern ist. dabei muß den Erzeugerbetrieben grundsätzlich
die Entscheidung darüber überladen werden, wie sie ihre Milch
innerhalb ihres Betriebes verwerten wollen. Auf Grund die¬
ser Vorschrift, die überall da erlassen werden wird, wo eine
molkereimäßige Erfassung der Milch möglich ist, wird in Zu¬
kunft die Herstellung von Bauernbutter nur noch für den
Eigenbedarf möglich sein, jedoch fast niemals für den Verkauf
auf Wochenmärkten oder für die Belieferung von Verbraucher-
Haushaltungen . Deshalb wurde seinerzeit vor der Beschaffung
kleiner Hausbuttereien gewarnt . Diese Warnung muß heute
wiederholt werden, weil es unverantwortlich wäre, den Bauern
Ausgaben zuzumuten für Dinge, die sie in kurzer Zeit meist
nicht mehr gebrauchen können.

VSÜSN
Pforzheim , 7 Dez. Gestern nachmittag waren drei Buben Im

Alter von IO 15 I ihren kurz vor der Mondung der Nrqold in die
Enz aufs Eis geklettert und Kotten eine große Eisscholle gelockert,
mit der sie kühn und wagemutig „in See stächen". U 'weit der Auer-
brücke und rund 7 Meter vom Uter entkernt befindet sich eine Sand
ba»k mitten im Fluß . Hier stießen die Buben mit der Eisscholle an,
die bei dieser Gelegenheit stark in die Brüche ging und retteten sich
auf die „I sei". Der Aelteste und vermutlich der Anstifter des ge
sächlichen Ausflugs zog geschwind Schube und Strümpfe aus , nobm
den Zweiten aus den Rucken und tappte mit dessen Last barfüßig
durch die kalte Flut , die ihm bis an die Knie schlug, hinüber ans
Ufer. Dann noch einmal zurück, den Dritten aus die Schützern ge¬
nommen, und wieder du ch die Nagold . Eine durchaus Kamerad
schostliche Lösung. Das muß man, so schreibt der „Pforzh . Anzeiger",
anerkennen bei aller Strafwürdigkeit , die sich die Buben durch ihr
höchst leichtfertigesUnternehmen zugezogen baden.

NsnrlsI unct Vsrkeiir
Stuttgart , 7. Dez (Schlachtvieh- und Fleischmarkt.) Dem Don¬

nerstagmai kt am städt. Bieh- und Schlachthos wurden zugeführt:
II Ockfen, 10 Bull 'N, 28 (unverkauft 20) Iungkullen , 7 (I> Kühe,
72 55) Färsen, 134 Kälber, 300 Schweine. Erlö aus je I Zentner
Lebendgewicht: Großvieh —, Kälber 6 Andere Kälber : g 32—35
(31- 34), d 26- 30 ,26- 29). c 23- 25 (»nv ). c> 20- 22 (unv ).
Schweine g fette über 300 Pfund 52 (51), b vollfleischige von 240
bis 300 Pfd . 50- 51 (49- 50>, c von 200- 240 Pfd . 49- 51 (48—49).
6 von 160- 200 Pfd . 47—49 (46 47), Sauen — Mk Marktver¬
kauf: Großvieh Umsatz unbedeutend, daher nicht notiert. Kälber mäßig,
Schweine dei schwacher Zusubr belebt. — Preise am Fleisckmarkr für
1 Pfund Frischfleisch: Farrenfleisch 38—44 (unv ), Rindfleisch Rind-
vieriel fett 50 —55 ,50—54), mitt l 43 47 (unv.), gering 33—42
(unv ). Kuhfleisch 24 35 (unv Kälber mit Innereien 50—60 (unv.),
Schweine 70 - 73 (68—73), Hammel 54 58 (unv ) Pfg.

Reval, 7. Dez. Auf Beschluß der Regierung ist auch der
Kulturrat der deutschen Kulturselbstverwaltung aufgelöst wor¬
den. Neuwahlen sollen im Laufe von drei Monaten statt¬
finden. Gestern sind zahlreiche nationalsozialistisch eingestellte
Deutschbalten von der Politischen Polizei verhört worden.

Bei einem Großfeuer in Lorsch (Bergstraße) entstand rie¬
siger Sachschaden. Das Lagerhaus einer Genossenschaft ist mit
2000 Zencnern Getreide und Mehl niedergebrannt.

Zur Bereinigung der kirchenpolitischen Angelegenheiten
hat das evang. geistliche Ministerium einen Schlichtungsaus¬
schuß eingesetzt, unter Vorsitz eines Juristen.

Der Mord an SS .-Führer Höh hat seine Sühne gefun¬
den. Das Dortmunder Gericht verurteilte den Kommunisten
Kaptur zum Tode, den Angeklagten Paulisch, der National¬
sozialisten beschoß, zu 8 Jahren Zuchthaus.

Lindbergh hat den Südatlantik überflogen und zwar in
Begleitung seiner Frau . In 14 Stunden flog er gestern von
Westafrika nach Port Natal in Brasilen . Dort ist ein Feier¬
tag zu Ehren des Fliegers eingelegt worden.

Raubüberfall auf eine »» SA -Mann
Dortmund , 7. Dez. Vor dem Auszahlungslokal der Ruhr-

knapvschaft Dortmund -Beckmann wurde ein schwerer Raub¬
überfall verübt . Der Auszahlungsbeamte war gerade in Be¬
gleitung eines SA .-Mannes , der eine Geldtasche mit 12 000
Mark Inhalt trug , mit seinem Auto vorgefahren, als ein
junger Mann an den Wagen sprang, einen Revolver zog
und den SA -Mann niederschoß. Er entriß dem Schwer¬
getroffenen die Tasche, schwang stch auf ein Fahrrad und er¬
griff die Flucht. Fahrrad und Aktentasche wurden später auf¬
gefunden. In der Tasche befanden sich noch 7800 Mark, die der
Räuber nicht gefunden hatte. Der verletzte SA - Mann wurde
mit einem schweren Lungenschuß ins Krankenhaus gebracht.

Strafverfahren gegen Kommerzienrat Röchling
Saarbrücken, 7. Dez. Gegen Kommerzienrat Dr . h. c. Röch¬

ling ist heute ein Strafverfahren eröfinet worden wegen „Auf¬
reizung der Bevölkerung und Beleidigung". Er hatte durch
ein von ihm verfaßtes Flugblatt die Saarbevölkerung aifige-
fordert, ihre Kinder nicht in die französische Domanialschulen
zu schicken. Zwei Bergleute in Velsen, deren Kinder in die
französische Schule gehen, glaubten in dem Flugblatt „Grobe
Beleidigungen und provokatorische Drohungen " erblicken zu
müssen. Um Anstoß nehmen zu können, haben sie sich erst das

Amtliche Mitteilungen
der NSDAP.

OG. Neuenbürg
Zu der von der Kreisleitung einberufenen Versammlung

am Sonntag um 15.00 Uhr in der „Eintracht " ist es Pflicht
eines jeden selbständigen Einzelhändlers aller Branchen unbe¬
dingt zu erscheinen. Ortsgruppenführer

Hitler -Jugend , Standort Neuenbürg
Me Schi-Abteilung der HI . tritt heute abend 8 Uhr bet

der Ziegclhütte zum Ueben auf der Schi-Wiese an . Im übrigen
fällt das Turnen aus . Die Standortführung.

Jungvolk in der HI ., Stamm Neuenbürg
Nächsten Sonntag beginnt für die Fähnlein Neuenbürg,

Birkenseld, Conweiler (Schmalenstein) und Höfen der M . '
kurs. Jeder Standort schickt dazu je nach seiner Größe drei
bis sechs Buben . Beginn : 14 Uhr ; Ort : Lokal Neuenbürg.

Keine neuen Armscheiben bestellen. Neue Farbe : gelb
mit schwarzer Siegrune . Bestellung neuer Armscheiben nur
durch die Stammfiihrung.

Der Führer des Stammes Neuenbürg : E. Rest.
OG . Wildbad

Am Dienstag , 12. Dez., nachm. 5.15 Uhr . fährt die Orts¬
gruppe Wildbad mit Sonderzug nach Pforzheim zum Besuch
des Films „Det Sieg des Glaubens " (Reichsvarteitag 1933).
Fahrpreis 80 Pfg . hin und zurück, Eintritt ' 40 Pfg . Die Par¬
teigenossen geben ihre Anmeldung Samstag . 9. Dez.. 12 Uhr,
an ihre Blockwarte ab. Ortsgruppenltg . Wildbad

Hitler -Jugend , Nnterbann 1/126, Gefolgschaft 2 (Wildbad)
Am Sonntag den 10. Dezember treffen sämtliche HJ .-Füh-

rer der Gefolgschaft2 (Wildbad) morgens um 9 Uhr im Heim
der Hitler -Jugend in Calmbach zu einer Besprechung ein. Die
Kassen- und die Protokollbücher sind mitzubringen.

Der Führer des Unterbannes 1/126:
Schempf, Gefolgschaftsführer.

Hitler -Jugend , Nnterbann 1/126, Gefolgschaft 3 (Herrenalb)
Am Samstag den 9. Dezember treffen sämtliche HJ .-Füh-

rer der Gefolgschaft 3 (Herrenalb ) abends um 7 Uhr zu einer
Besprechung im neuen Schnlhans in Herrenalb ein. Die
Protokollbücher sowie die Kassenbücher sind mitzubringen.

Der Führer des Unterbannes I IM:
Schempf, Gefolgschaftsführer.

Junovolk in der HJ „ Standort Wildbal, Fähnlein Graf
Eberhard

Fahnenweihe erst am Sonntag , den 17. Dez., in Verbin¬
dung mit der Fahnenweihe von der HI . im Beisein von Ge¬
bietsführer Wacha . Heute anaeietzte Besprechung wird auf
Sonntag . 10. Dez., vorm. 11 Uhr, verlegt. Antreten beim
alten Schulhaus . Der Fähnleinsführer

Hitler -Jugend , Standort Birkenfeld
Am Samstag den 9. Dez. 1933 tritt die hiesige HI . um

19.15 Uhr auf dem Hindenburgplatz an . um geschlossen an dem
Werbe- und Eltern -Abend des Jungvolks teilzunehmen. Dauer
von 19,30- 21.30 Uhr.

Der Standortführer : Rich. Oelschläger, Scharführer.
HI . Schar Arnbach

Kommenden Sonntag ist Singstunde . Antreten morgens
8 Uhr am Schulhaus in Arnbach. E. Münkle.

Flugblatt beschafft, wie sie in der Verhandlung zugeben muß¬
ten. Sämtliche Angeklagte wurden auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft freigesprochen.

Aus der Begründung ist hervorzuheben, daß das Gericht
bei dem Angeklagten Röchling sowohl den objektiven, als auch
den subjektiven Tatbestand der Aufreizung einzelner Teile der
Bevölkerung gegeneinander verneinte.

Schneeberieble
Dobel. Schneehöhe 10—15 cm., verharrscht, leichter Rauh¬

reif, 6 Grad Kälte. Uebungsmöglichkeiten gut, Rodel gut.

Kleine Leilbiiüer
Hunde mit künstlichen Gliedern sind das Neueste auf die¬

sem Gebiet. Aus welchem Grund auch immer — die Tatsache
steht fest, daß der Besitzer ein°s Terriers alles ansbieten ließ,
um sich von seinem Freund nicht trennen zu müssen.

Wenn schon, denn schon — dachte der Augenarzt Dr.
Shastid , als er das Bild des Zukunftmenschen entwarf . Und
zwar ein Auge mitten im Gesicht, so daß die Nase als über¬
flüssig verschwindet. Dieses Polyphemauge wird die Eigen¬
schaft des Fernrohrs und des Mikroskops vereinigen. Wers
glaubt, bezahlt einen Taler.

Das Geheimnis des Sträflings . Als Dank für seine Be¬
gnadigung verriet ein türkischer Verbrecher das Versteck eines
Schatzes von 20 000 Goldstücken; davon erhielt er sogar den
gesetzlichen Finderlohn von einem Fünftel des Wertes.

Die chinesische Auswanderung nimmt wieder stark zu; nicht
nur die Mandschurei und die benachbarten Gebiete werden
bald eine halbe Million chinesischen Bevölkerungszuwachs
haben, sondern auch die russische Mongolei wird stark von der
gelben Rasse besiedelt, die damit wirklich durch ihr unaufhalt¬
sames Vordringen die größte Gefahr für Europa bedeutet.

„Der Schrecken von Lima" darf mit vollem Recht ein Arzt
genannt werden, der seine Kunst in geradezu grausiger Weise
zur Anwendung brachte, indem er durch einen Eingriff bei
Leuten, die ihm in die Hände fielen, nach einer Hypnose sie
zu Wahnsinnigen machte. Im Keller seiner Villa entdeckte
man, nachdem sie geradezu gestürmt werden mußte, sechzehn
Menschen, die vollkommen dem Irrsinn verfallen waren. Es
ist ansgemachte Sache, daß die Zahl der Opfer noch viel größer
ist, da man viele verscharrte Leichen im Keller fand.

Eine Bestellung von 1S006 Lichtbildern mußte die Rund¬
funksängerin Gracie Fields machen, um die Nachfrage zu be¬
friedigen. Sie gibt wöchentlich 300 Mark für Briefmarken
ans , Ihr Brieieingang beläuft sich ans zweitausend Stück.
Außerdem hat sie mit der Zeit eine Riesensammlung von
Handarbeiten , Puppen , Handtaschen u. dergl. angelegt. Da
kann sie sich's leisten, die Kritiken kaltlächelnd ungelesen auf¬
zustapeln, um sich das Vergnügen des Lesens für das Alter
aufzusparen.

Germanische Hochkultur entdeckte man in der Nähe von
Bad Dürkheim. Der noch in römischer Zeit als Kultstätte
dienende „Brunoldisstuhl " ergab bei der Untersuchung zahl¬
reiche Darstellungen des altgcrmanischen Sonnendienstes.



Unser Kind itzt nicht

Die Klage , daß „Unser Kind nichts ißt ", kann man häufig
hören . Die Appetitlosigkeit kann Krankheit sein, weit häufiger
dürften jedoch falsche Erziehung und die Umwelt dazu führen,
daß das Kind nichts mehr ißt.

Bei allen nervösen Appetitstörungen steht das Erziehe¬
rische im Mittelpunkt , allgemeine Regeln gibt es nicht . Jeden¬
falls muß das Kind zu Hause einheitlich erzogen werden . Dies
ist überhaupt vielfach der Kernpunkt , weswegen die Behand¬
lungsaussichten bei Spannungen und Gegensätzen zwischen
einzelnen Familienmitgliedern von vornherein schlecht sind.
Und wenn die Eltern einig sind, so können Großeltern und
Tanten alles verderben.

Das A und O ist das Aufhören jeden Zwanges zum Essen.
Es darf nicht mehr gefragt werden , ob das Kind ißt oder
nicht. Wird der Teller nicht leer gegessen, so wird er eben
abgetragen , wenn die anderen Familienmitglieder mit dem
Gang fertig sind. Süße Speisen und sonstigen Nachtisch gibt
es nur , wenn das .Hauptgericht gegessen wurde . Vorausgesetzt,
Laß sich das Kind zwischen den Mahlzeiten hinter dem Rücken
der Mutter keine Nahrung verschaffen kann . Man enthalte sich
während des Essens jeden Tadels . Meistens genügt schon
dieses einfache Mittel.

Dabei kann man ruhig alles anwenden um den Appetit
des Kindes anzuregen . Doch darf das Kind nie das Gefühl
bekommen, es genieße ein Vorrecht . Die Kost soll abwechs¬
lungsreich und geschmackvoll sein , dazu ein freundlich gedeckter
Tisch und hübsche Anrichtung . Man wird in den ersten Tagen
der Behandlung auch nicht gerade Gerichte bringen , die das
Kind nicht mag . Viele Menschen verderben sich den Appetit,
wenn sie vorher wissen, was es zu essen gibt . Appetithemmend
kann der vollgehäufte Teller wirken , auch stelle man nicht das
ganze Essen aui einmal auf den Tisch. Man führe den Löffel
ferner nicht trüber zum Munde des Kindes , als es ihn öffnet.
Man lasse das Kind so früh wie möglich selbst essen, wenn cs >

auch länger dauert und weniger sauber ist. Nur soll man
streng darauf achten, daß das Kind mit dem Essen nicht spielt.

Als letztes Mittel bleibt noch die Umweltsänderung . Ge¬
legentlich genügt ein Aufenthalt bei Verwandten oder Be¬
kannten , namentlich wenn dort eine gutessende Kinderschar das
Beispiel gibt.

Kinder , deren Eltern sich um das tägliche Brot sorgen
müssen, haben meist keinen schlechten Appetit , es sei denn , sie
sind krank. Sie haben gelernt , daß man essen darf,  aber nicht
essen mutz . Ganz besonders sind es die einzigen Kinder , die
Schwierigkeiten machen. Die einfachere und härtere Erziehung,
die die neue Zeit für alle Volkskreise anstrebt , wird das ihre
tun , um das mäklige Kind verschwinden zu lassen. Und darüber
wären nicht nur die Eltern , sondern auch die Aerzte von
Herzen froh ! _ _ _

Hinweise
Das billige Eigenheim für Jedermann!

Es liegt im Zuge der Zeit , daß der Eigenheimgedanke in
weiteste Kreise des Volkes eindringt und fast jeden Familien¬
vater , der noch in Arbeit und Verdienst steht, beschäftigt . Das
gesteigerte Arbeitstempo , die Unruhe des vom Verkehr be¬
herrschten Tages wirkt sich aus in der Sehnsucht nach Ruhe
und Erholung im eigenen Heim . So suchen überall viele
Volksgenossen Mittel und Wege , um für sich und ihre Fa¬
milien ein eigenes Heim auf eigener Scholle zu errichten . Es
ist daher nur zu begrüßen , wenn es die hehördlich genehmigte
CCN -Bausparkasse Leonberg unternimmt , im Rahmen einer
Eigenheim -Modellschau im Gasthaus zur „Eintracht " .in
Neuenbürg . Wilh . Murr -Straße , den Weg zu zeigen , der auch
für den kapitalschwachen Volksgenossen zum Eigenheim führt.
An Hand von genau ansgearbeiteten Bau - und Finanzie¬
rungsplänen weist die EEN . nach, daß es über einen Bau¬
sparvertrag möglich ist. ein massiv gebautes Eiufamilieuhaus
mit 4 Zimmer , Küche, Bühne , Keller , schon von RM . 27.— an
zu bewohnen oder ein Zweifamilienhaus mit 4 Zimmer,

Küche, Bühne , Keller , von RM . 50 — an usw. Der Weg ist
für jeden gangbar , dem die Schaffung eines eigenen Besitzes
einigermaßen ernst ist und der sein Leben nicht in einer
Mietwohnung verbringen will , die weder für ihn noch für
seine Kinder einmal Vermögenswert gewinnt . Dem preußi¬
schen Justizminister Kerrl , dem Führer des Reichsverbandes
deutscher Bausparkassen , ist es zu verdanken , daß auch die pri¬
vaten Bausparkassen in das Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Reichsregierung eingeschaltet worden sind. Durch die Be¬
reitstellung zusätzlicher Kreditmittel konnte die CCN -Bauspar-
kasse in Leonberg ihre Herbstzuteilung zu einer wirkungs¬
vollen Arbeitsbeschaffungsmaßnahme ansgestalten und IS
Millionen RM . Baugelder zur Verteilung bringen . Damit
können 150 Eigenheime erstellt werden . Tausende Bauarbeiter
erhalten soort Beschäftigung , der Arbeitsmarkt erfährt eine
neue Belebung . Die Gesamtzuteilungssumme der EEN hat
sich mit dieser großen Herbstzuteilung auf über 12 Millionen
Reichsmark erhöht . Die Ausstellung beginnt am Samstag
den 9 Dezember , 12 Uhr , und endet am Montag den 11 Dez
19 Uhr . Sie ist geöffnet täglich von 10—19 Uhr . Der Ein¬
tritt ist frei.

Beranlwonlicher Schristlkii» Karl Sieffln; Brrlaq„Der En,«Hier" K in n - -Nr«»
derC. Meek-schen Bnchdr.nkere, -Iich. Fr. Diefjnq-r,7 Lm.ttch'e In N.ue-biüg

Mein Dank Me die

Müde.

die sich der „Enztäler " um
die Heimat und unsere
Bewegung gibt , besteht
darin , doß ich ihn halte
Das bin ich ihm schuldig

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf die am Rathaus an¬

geschlagene

DkkmiMiichmg
über Anzeigen für die

Gewerbesteuer
wird HInqewiesen.

Ralschreiber Schönberger.

Wt 1 dbad.

Auf die am Rathause angeschlagene

Vewmttmachung
betr . die Erstattung der Anzeigen für die Gewerbesteuer
sBeginn oder Uebernahme eines Gewerbebetriebes , vollsiäm
dige oder t- ilweise Einstellung oder sonstige Betriebsände¬
rungen ) werden die Gewerbetreibenden hingewiesen.

Wildbad . den 7. Dezember 1933.
Bürgermeisteramt.

W i l d b a d.

Einzug der Wdonmeiisleiikk 4 . Vierteljahr isn

^Kroko LigeMim-Mkolkedaii
kuLLtelllliig iüi- /ills , die ein ^igenkeim bssitren mäcktsn!

ksslilllll » 2. kintrsM ^irifsmiiisrchJus : 4 ÄMM 6N. KllLiis, öllttris , XkIIsr: ILIoristsostk risob, ^ utsiiemg
m kßsuendürg cios 63U8p3rv6ntn3g63 von 27 .— 3r>. — ^ « 6is3m!!isri 63 U8 : 2x3 ÄMN 16N, KOoste.

öllliris , Ksiisn . iLlorieisr̂ ts riaoii ^ utkiiurig ciss 63U8p3nv6wr'3g8 v. siriV. 50 — . 3 ri U8w.

6 6 ü s f o s t 3 b Lsmstsg , 9 . vsrsmber , 12 Ukr bis Montag . 11. vsrsmber , tZglicii von 10—19 Ukr.

Z6cksrrn3riii mulZ ciis 86  Zeitteilung gs 8sii 6N b>3b>6N. — Oer Eintritt i3t frei I

sowie der lrath . Kirchensteuer am Samstag den 9 . und
Montag den 11 . Dezember je zu den üblichen Geschäfts
zeiten im Rathaus , Zimmer Nr . 4.

Bürgermeisteramt.

BSM. li.ZWMiiWlWst NembUrg.
Sonntag , 10. Dezember , nachmittags 5 Uhr

im „Bären"

WeihsslhtsmSrches.Schneewittchen".
Außerdem Reigen und Musikvorträge.
Sologesang von unserem Mitglied Dora Deiß

Jedermann ist herzlich eingeladen . — Eintritt frei.
Die Ortsgruppensührung.

»

Sonnt SA  cken 10. verember cl. jis . , nacbmittags
5 Ubr, tiätt unser Verein in cker Turobs  11 e ein

viiteiMinM - lloiirkrt
sd , woru wir ckie gesamte Linvvolmersctiakt tierri . emiacke.n.
lVtitivbkemte : Otto Vester,  Violine , streck Krämer,

Klavier . Laui Vester,  Lugen !Z4ü 11er,  Oustsv
8 eeger,  Kanton . Oer btannerctior  unseres
Vereins , Leitung : Lugen lVlazrer.

Wir bitten Lreuncke unä Oönner unserer 8acbe um gütige
Onterstütrung . Oer Vorstanck.

1

Sprollenhaus, 7. Dezember 1933.
LbsrBlrsssuns

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme , die wir beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen

Levfg krUeöi ' iLk » ssg
erfahren haben , sagen wir unseren tiefgefühlten
Dank . Besonders danken wir dem Gesang¬
verein Sprollenhaus 1919 für den erhebenden
Gesang , dem Kriegerverein Sprollenhaus für
das ehrende Geleite und die Kranzniederlegung,
desgleichen dem Herrn Forstmeister Dr . Wulz
für den Nachruf und Kranzniederlegung sowie
den Trägern für den dem Entschlafenen er¬
wiesenen litzten Dienst . Auch sür die vielen
Kranz - und Blumenspenden und die Beteiligung
am Leichenbegängnis sei allen herzlicher Dank
gesagt.

Die tieftrauernden Hinterbliebene«.

lM ßMbssß
Vertreten

ciurott
Trick , tieusnbürg

(v ?l!rtt .) , ssiükeretr . 273

Fmstamt Neuenbürg.

Mel-Smmhiilz-
Bttlimf

im schriftlichen Ausstceich
am Freitag den !5 . Dezem¬
ber. nachmittags4 Uhr, iw
Gasthaus zur „Eyachdiücke"
aus Etaalswald Abt . Tor,
Bildstöckle , Leimenlock . Kie¬
selrain : 40 Fi . 336 Ta . mit
Fm . : 110 1. 164 il . 128 III.,
42 IV . >5 V . 2 Vl . Klasse
Los -Verzeichnisse durch das
Forstamt.

Lederöl . gelbes u. schwarzes
Schuhfeit , alle Sorten Creme
im SrLuhhous Bott , Dobel

Mntsr-

Mbilkesiiiele
in kSeuendüi ' g

8portp1st2 im „ krellen Tal"
Lonntsg , 10 . vsrsmdse,

nsekinittsgs 2 Une,

LllMlll - vüanvMäkt
äer llrei8itts88« 2

cvKMstter Lek«,snn
Lngslsdrsn «!

gegen

k . - V . UelleMrsiL,
Vorder:

ülsusnbkrg II. — Lirkenkk'S III.

13 5 c k S n t ü c b e t

Lctiürren

L-orsstts

M .//Lvr Ma/rrrrr/r«/-

plvrrMsim wsusndiieg

8 o11 elidsii 8 Kro 888l
V?sstlicks 15 Scks Zciisuernstrsks

keste uncj killigble Verugsqusfie iür

Leiten u . HuLLieuei ' aiMel

Krolle Lil8« M in 81eWüevkeil, LsmsIIissräevIkeil
Veit- unä IkelulisMe . IKMevkeil . ketlvortsgM

Krvüvs Lsger tu Ksrüineii»Her Lrt
SsNslsIIen un «I »4slrstrsn

iür Lrvsaciiserie urici stincisr ir> jsclsr ^ usiüiirung.
^strstrsn « sräeri in eigener sVsrksteitts sngelertigi.

Lkestsnäräsriebon v»erä «n in Taktung genommen.

6n6en 8ie bei mir
Zute irn <5 pr2jrti8cbe

OeselienlLe

in Herrenbernäen

Kacbtbielnäen

8cb1aLan2ÜAe
Linsat ^ bemäen

Unterwäscbe

(Dravatten

Locken

Herrenwesten

I »oäenmänte1

HausZ oppen

Damen -Xleiäer

Varnen -kullover

Oamen -^ esten

Ltrümpke

Damen - 8cb1üpker
seiä . Dnlerwäscbe

Damenbemäbossn

^ascbsntücber

Hanäscbube

Letlzäckcben

Llleillverlisuk d «» °i» M Nexle - KIeiülliig

ZonntaZ von 1 — 7 INrr Zeökknet

W . Forstamt Hemvatü - Wch.

EilheilstWU-,Sim¬
ses- ud BeigPlz-

DerLmf
am Donnerstag den 14 . De¬
zember, vormittags 10 Uhr,
inHerrenolbim  Gasthaus
z. „Wa >dhorn " aus Staats¬
wald Distrikt ll Rennberg.
Abt . 16 Geiesteig . 25 Müller¬
steinbruch , 27 Eriengrund , 29
Rennberg , 32 Bord . Renn-
dronnen , 34 Hint . Rennbron¬
nen , 35 Birkenteich : Eichen-
Slammh . : 18 Glück : Fm . :
0,38 III. N , 0,68 IV. N.
1,31 IV. F , 0,67 V. N .. 2,12
V. F . 0,87 VI. N . Stangen:
Stück : Baustangen : 105 II.,
40 lll , 35 IV , 75 V.. Hop¬
fenstangen : 60 1 , 30 . II., 25
III., 15 IV. Beigh . : Ei . : 1
Rugel 12 Mir . lg , 6 Schtr .,

8 Prgl ., 17 Klotz . Rotbu . :
i6 Schir ., 9 Prgl ., 23 Klotz.
Edelkast . : 1 Rugel , 1 M lg..
Weißbu . : l Klotz , Birke : 24
Kiotz , Anbruch : Eichen 19,
Uebr . Laudholz 20 , Nadelholz
98 Rm.

vlS8S
Ns8 «dlllv
8viits ill
ßkillkM

Ü3N8bs !t
kedtev.

MIHM WtziA
vorm . Webrle Woit ä Lo.

I» korrksiin S
Oestlicbe 29, am Narlctplatr.

Auw-Karten
Wanderkarten

empfiehlt die

C. Meeh'sche Bschhlmdlmtg.
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